

[image: cover]






Nichts läuft wie es soll


Die Dämmerung wirft lange Schatten auf den Weg. Traurig verlässt Ballozack das Fußballfeld. „Heute ist ein blöder Tag“, brummt er und tritt mürrisch gegen einen kleinen Stein auf dem Fußweg. Beim Training ist alles schiefgegangen.
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Er ist über den Ball gestolpert und Hugspelo, der starke Drache, hat ihn wie immer ausgelacht und weggeschubst. Es war nicht das erste Mal. Ballozack fühlte sich jedes Mal wie gelähmt, wenn Hugspelo auf ihn zustürmte.


Er verlor den Ball aus den Augen, stolperte und machte einen unfreiwilligen Purzelbaum über den Platz, zum Gelächter der anderen. Bei den Flugbällen war er viel zu langsam. Er traute sich nicht, schneller zu fliegen. Seine Flügel schlugen so langsam, als wäre die Luft dicker, und Benyaki, sein Freund, hatte heute auch gefehlt.


„Aber ich liebe es, Fußball zu spielen! Ich will ein berühmter Spieler werden. So wie die auf meinen Fußballkarten. Aber das wird nie was! Ich habe zu viel Angst!“


Der Weg nach Hause kommt ihm länger vor als sonst. Jeder Schritt ist schwer von Gedanken, wie er mutiger werden könnte. Besonders, weil am nächsten Tag das wichtige Pokalspiel ansteht. Vergangenes Jahr saß er fast das ganze Spiel über auf der Bank. Dass es dieses Mal anders wird, wünscht er sich so sehr.
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Zu Hause ruft sein Vater zum Abendessen, er hat leckeren Drachenbohnenbrei gekocht. Der hilft immer, aber heute ist Ballozack selbst dafür zu traurig.


„Es ist Zeit, ins Bett zu gehen“, [image: ]sein Vater schaut ihn liebevoll an, „morgen hast du ein wichtiges Spiel!“


Tränen schießen Ballozack in die Augen: „Ich kann doch gar nicht Fußball spielen. Die anderen sind alle viel besser und ich habe solche Angst vor Hugspelo!“


„Aber du bist ein mutiger kleiner Drache und brauchst dich vor nichts zu fürchten“, tröstet ihn sein Vater, während seine Mutter ihm beruhigend den Drachenkamm krault. „Morgen sieht die Welt schon wieder ganz anders aus. Ausgeschlafen und fit, wirst du bestimmt ein Tor schießen.“


Seine Mutter holt das große Fernrohr aus dem Schrank
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„Willst du dir vor dem Einschlafen noch den Mond ansehen?“ Ballozack nickt. Vielleicht würde ihn das auf andere Gedanken bringen.
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Durch das Fernrohr betrachtet er die hellen Sterne und vor allem den Mond. Dessen Krater sehen aus, als hätte jemand mit einer Schüssel Spuren im Boden hinterlassen. „Siehst du die vielen Lichtpunkte?“, hört er Papa hinter sich fragen.


„Ja“, antwortet Ballozack, „das sieht aus, als ob ganz viele Taschenlampen am Himmel angeknipst sind.“
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